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waltherrschaft N miıt der Verteidigung der SogEe
nannten christlich-westlichen Zivilisation. DaherCarlos esters w  wich, Wenn die Perikope für diesen Autsatz

lateinamerikanischen Standpunkt gewählt WOTL-

Das Verständnıiıs der Schritt ı den WAarcC, hätte IMnNan anderen ext z  IM!  ,
vielleicht die Stelle ıVO Kamel, das schwer durch

CINISCH brasılianıschen Nadelöhr geht
ber auch Brasılien haben unterschiedlicheBasısgemeinden Gruppen mMIiıt der erwähnten Perikope VO  z Marku

unterschiedliche Schwierigkeıiten: jemand der der
Oberschicht angehört, versteht diesen ext anders als

O  Öjemand der sıch der Pastoral un: dabei
gelernt hat kritisch über die soz1ıale WirklichkeitDıie Perikope Markus 6.45 als vorgegebener nachzudenken jemand A4US den unftferen Volksschich-Ausgangspunkt dieses Aufsatzes tcNn, der nıcht Basısgemeinde angehört, wırd den

Man hat mich gebeten be] diesem Auftsatz VO  S Mk ext MI1 anderen ugen sehen als jemand, der ohl
dazu gehörtder Perikope, die erzählt WIC Jesus auf dem

Wasser geht auszugehen Ich habe aber keine konkre- Das Volk der Basisgemeinden un der Markustext
ten Informationen darüber, WIC den Basısgemeıin-
den Nau dieser ext interpretiert wiırd;: iıch kann Dieses Volk 1ST SC1INCT großen Mehrheıt ein R
höchstens beschreiben, WIC das Volk ahnliche Texte Volk oder SCNAUCT ausgedrückt, CI Volk das durch
versteht, MITL welchen Augen SIC sieht Ich kann das unterdrückende System des Kapitalısmus arm

eingehen auftf den Lebenskontext, aus dem heraus das geworden 1ST Es sınd Bauern, Arbeiter, Volk aus den
Volk sich VO  3 der Schriuft ansprechen afßt Vorstädten un:! Elendsvierteln, Landarbeıter, Päch-

Die Schwierigkeiten, die 1ine Gemeinschaft MIL LEL Kleinbauern, Gelegenheıitsarbeıiter, Leute, die ıhre
ÜYdem Verständnis solchen Textes hat sınd VO  5 dürre Heımat verlassen haben, sıch SONSLWO

Kontinent Kontinent sehr unterschiedlich un:! Brasıilien durchzuschlagen, Hausangestellte, Dienst-
0X

hängen ab VO  n der Kultur des Volkes, dem 1NE mädchen, Woaschtfrauen Dıieses Volk betrachtet die Al -

solche Gemeinschaft gehört Als INa I1T diese DPer1- Schriftt (noch) nıcht MIt säkularısıerten ugen Für
kope vorlegte, 1IST mMan dabei höchstwahrscheinlich dieses Volk 1ST die Schrift das Wort Gottes, der
VO  u} der Sıtuation des säkularisierten EKuropas heute den SCINCN Botschaft mıitteılt Von diesem
gCnH Jemand der diesen ext dort erklären 111 mu{fßß Glauben 1ST nMentalıtät der Schrift E1
davon ausgehen, daß Leser oder Zuhörer kaum über gepragtl, un! VO  . diesem Glauben geht dann y

gENECIAL siınd anzunehmen, iırgend jemand auch Jesus auch dUuS, die Schrift konkret verstehen
nıcht könne auf dem W asser gehen oder könne So besıitzt dieses Volk gegenüber Texten WIC der
Sturm dazu bringen, sıch legen Der Interpret der Perikope VO  Z Jesus auf dem Wasser noch 1Ne große
Schriüft versucht Furopa, den säkularisierten Men- Unbefangenheıt un: Natürlichkeit Seine Haltung

wr:schen, der nıcht mehr ohne bereit 1ST alles diesen Texten gegenüber 1IST der der Kirchenväter
vergleichen bleibt nıcht be] dem ext sıch un! S  Snglauben anzusprechen eın Dialogpartner ISTt der

Nichtglaubende In Lateinamerika aber 1ST dieser DPart- auch nıcht be] dem ext erzählten Ereign1s stehen, E

HGF C1MN zutietst relig1öses un! gylaubendes Volk das sondern dieser ext un! das erzählte Ereign1s sınd CinNn

aber un Bedingungen leben mu{fß die menschenun- Ansatzpunkt, 1nNe tiefere Bedeutung entdek-
würdıg sınd Der Gesprächspartner 1ST hier e1in Volk ken, dle INIT SC1INECIN Leben un MI1tTt den Umständen

SC1NECS5 Lebens iun hatdas leider auch oft MIt der stillen un! schweigenden F  Srl  &,
Unterstützung und Duldung seıiıtens der CISCENECN Kır- Wenn das Volk über nen ext diskutiert un:
che unterdrückt wurde, 1ST der Nichtmensch Wenn reflektiert dann retlektiert un! diskutiert Zur glei-

Lateinamerika e Glaubenskrise 1Dt, dann 1ST chen eıt über die CISCNC Wirklichkeit ohne sıch dabej
diese nıcht erster Stelle das Ergebnis Prozesses VO  m; Ssogenannten historischen Dıstanz, VO  n Fra-
der Säkularisierung, sondern Frucht machıiavelli- SCH der Methodologie oder Hıstorizıtat oder VO  > der
stischen un:! diabolischen Geschichte der Unterdrük- peinlichen orge, dıe Bedeutung Textes als Dıng
kung, die Z großen Teil Natıonen un! Personen sıch festzustellen, StTtOren lassen Dıie biblische
verdanken 1IST, die siıch N christlich CMNNCN uch Geschichte bleibt ‚.WaTr veErgansCcHNC Geschichte, S1IC IST

heute noch begründen diktatorische Regıme ıhre (3@e+ aber gleichzeitig auch Symbol und Spiegel aktu-
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ellen Wiırklichkeit, WwI1e das Volk diese 1m Leben der ber das Evangelium hat doch DESART, daß WIr keine
Gemeinschaft erfährt. Bıbel un Leben vermischen ngst haben mussen, wenn S$1e unNns VOoOor Gericht schlep-
sıch, das Verständnis des einen beeinflußt das andere, pCn Es sa auch noch, dafß WIr u1l5 nıcht bangen
das Leben aßt die Schrift besser verstehen, die Schrift mussen über das, W a5S WIr dem Richter en
das Leben sollen ılt T: dann, meıne Angst überwinden.

Sprich Du für mich.» Sı1e hatte aber ımmer mehr
ngst, und als S1e auf der Polizeistation kam, zıttertenTITL. Eınıge Beispiele ıhr die Knıe Als S1Ce aber dem Polıizeikommissar

Eıinige Beispiele sollen zeıgen, WI1e das Volk eınen ext vorgeführt wurde, erzählte S1e, fühlte sS1e ıne TECUC

WwWI1e MkA lıest und versteht. Kratt «Ich konnte ruhig stehen, die ngs War weg
Erstes Beispiel: In (G01AÄs diskutieren Landarbeiter Ich fand die richtigen Worte, ıch WAar ganz

darüber, wer ohl der Engel SCWESCHIL seın kann, der über mich selbst. Dann habe ıch mich be] Jesus
Petrus AUS dem Gefängnis efreıt hat (vgl. Apg bedankt, denn ich hatte Ja erfahren, da{fß völlig
12,1—-17). Zwel Möglichkeiten wurden vorgeschla- stiımmt, W as das Evangelıum verspricht. »
sCnh Zuerst meınte eın gewiısser Jose: «Ich WAalr krank Driıttes Beispiel: In einer Gemeıinschaft VO  S

un! dachte, kann doch nıcht se1ın, da{fß du dieses Mal Bauern in der aähe VO  S ınares las INa  } eınen ext A4ausSs

nıcht der Bibelzusammenkunft teilnehmen kannst. dem Alten Testament, 1in dem verboten wiırd, Schwei-
Die Krankheit Wr tür mich eın richtiges Gefängnıis, nefleisch Dıie Leute fragten sıch: «Was ll
das mich ans ett tesselte. Aber S$1e zeıgte mır auch, (Gott uns heute durch diesen ext sagen?>$ Sıe disku-
wieviele Leute mich eigentlich mogen un! MIr ZuL tierten arüber un: kamen dem Ergebnis: «Mıt
sınd. Es noch n1e sovıiele Leute in meınem diesem ext 111 Gott u1lls heute Nn, dafß WIr
Haus, Ww1€e auch be] Petrus viele Leute gab Auch Schweinefleisch mussen. » Das begründeten sS1e
Pater Henrique kam mich besuchen. Er kam und W1e folgt «CGott 1sSt VOT allem das Leben und die
unterhielt sıch mıt MIr Und als WC  SCHh Wal, Gesundheit seines Volkes besorgt. Nun kann aber
da fühlte ich mich besser, gul, daß ich aufgestanden Schweıinefleisch, wWenn 1119  m} nıcht richtig damıit
bin Und jetzt bın ıch halt hier. Wenn WIr 1n der eıt geht, Krankheiten verursachen un! o ZU Tod
der Bıbel lebten un! redeten WwI1e die Leute damals, führen. Daher hat (Gott damals iın der eıt der Bibel
dann wurde ich Sapch: Eın Engel (sottes hat mich VO  e} dem Volk verboten, Schweinefleisch Wır
meıner Krankheit eftreıt. So 1sSt auch!» aber wiıissen, WI1e INan muıiıt Schweinefleisch umgehen

Die 7zweıte Erklärung kam VO  ; einer Frau amnens muß Es 1st keine Getahr mehr für HSGT Gesundheıt,
Marıa: «Als S$1e Dom Pedro Casaldäliga, den Bischof un! 1st übrigens das einz1ıge Fleisch, das WIr
VO  - S20 Feliz, testnahmen, wußte nıemand davon. haben Wenn WIr dieses Fleisch nıcht würden,
Sıeben schwerbewaffnete Poli:zısten hıelten das Haus würden WIr unscrem Leben un: unserer Gesundheit

und dem Leben und der Gesundheit unserer Kinderumstellt, verhindern, daß jemand eın oder Laus

konnte un! wIissen würde, W as da VOT sıch ging. Aber Schaden zufügen. Daher mussen WIr heute Schweine-
s$1e achteten kaum auftf eın kleines Mädchen, das dort Jeisch Nur können WIr heute Gott gehor-
herumlıief, un: dem gelang, hineinzukommen. chen un:! ıhm gELFEU se1n.»
Dom Pedro gab ıhr einen Zettel un!: miıt ıhren einta- Viertens: In einer Zusammenkunft unterschiedli-
chen Plastiıksandalen, dıe INan dicken Zeh cher Basısgemeinden ın ]Joao0 Pessoa kommentierte
testhält, 1St sS$1e bıs Zu Flughafen gelautfen. Da hat s$1e ıne Arbeiterin AaUusSs S30 Paulo WI1€e folgt die
jemand überreden können, S1C nach .Olanıa mıiıtzu- Lesung eıner Messe, iın der VO Hilferuf, VO  n eınem
nehmen, un: S1e hat den Zettel] den Bischöfen gegeben, Notschrei des Volkes die Rede 1sSt (Ex «Die
die dort zusammengekommen Diese haben Bıbel erzählt, da{fß (Gott das Rufen des Volkes hörte. Es
reaglert, un:! Dom Pedro wurde freigelassen. Das steht dort nıchts davon geschrieben, da{fß eın Gebet
Mädchen Wr der Engel Gottes, der Petrus die Ture des Volkes erhörte. Viele sıch sehr d damıt
des Gefängnisses öffnete!» das Volk anfangt beten und 1in Nsere Basısgemein-

Eın Zzweıtes Beispıiel: In der Gegend VO  = Recife den kommt E Yrst dann siınd S1e bereıt, auf das Ruten
nahm die Polizei ıne Frau gefangen, die einer Basısge- des Volkes hören. Ich aber fınde, da{fß zuerst
meınde angehört. Man steckte S$1e in einen Polizeiwa- Nsere Arbeit seın mufßs, auf das NVolk, das leidet
gCN, s$1e hatte sehr viel ngst un! fing beten: un! weınt, einzugehen un:! seın Ruten hören.»
«Herr Jesus, iıch habe ngst Ich weıilß nıcht, ob ich Eın üunftes un: etztes Beispiel: In eıiner Favela
stark bın, meıne Brüder und Schwestern, meıne (Elendsviertel) VO  5 Recıte erzählte ıne Frau eiıner
Freunde nıcht 9 orodßs 1St meıne ngst Ordensschwester: «Schwester, Gott WAar heute in me1-
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DAS VERSTÄNDNIS DER SCHRIFT IN EINIGEN BRASILIANISCHEN BASISG  INDEN

nem Haus >> Die Schwester fragte: «Wieso?» Die Frau Weg und ın einer tiefgehenden Entwicklung, die jetzt
antwortete: «Ich hatte eın Geld, die Medizin TST anfangen. Die Verantwortlichen in der Pastoral
bezahlen für meınen Jungen, der krank 1St Da hat aber ahnen oft nıcht, WwI1e wichtig dieser Schritt 1St. Sıe
die Nachbarin das Geld bekommen, das S$1e für das siınd oft die Gefangenen iıhrer rationalistischen Überle-
Wäschewaschen einer SaNzCch Woche verdient hatte. gyungcCNh, Pläne und Jorgen. So wollen sS$1e das Volk VO:  e}
Das hundert Cruzeıiros. Sıe hat mır alles 5CH! der Enge einer buchstäblichen Interpretation der
ben, die Medizin kauten können. [)as kann Biıbel befreien, aber machen dieses alsch, weıl S1e
doch LL1UT Gott se1n, nıcht war?» sehr VO  e} eiıner historischen Fragestellung, die nıcht die

Diese Erklärungen sınd alle eintach un:! doch sSo des Volkes ist, ausgehen: «Ist dies wirklich passıert?
wahr, s$1e sınd Erklärungen der Bibel un: Erklärungen War ohl eın Engel, der DPetrus befreıite? Ist
des Lebens, un: s$1e offenbaren, mMiıt welchen Augen möglıch, da{ß Jesus tatsächlich aut dem Wasser gehen
das Volk der Basısgemeinden Texte WwW1e z konnte?» Das sınd alles sehr wichtige Fragen, aber das
liest un! versteht. In diesem Bıbelverständnis des siınd nıcht die Impulse un! Otoren des Prozesses
Volkes mussen dreı Aspekte hervorgehoben werden, eınes befreiten und befreienden Verständnisses der

Schriuftt.die INa  s mıiıt den folgenden Titeln benennen kann:
Freiheıit, Vertrautheit (mıt der Schrift) un: Treue. Damıt dazu kommt, 1sSt viel wichtiger, auf wWwel

andere Dınge achten, die dem Volk solche Freiheit
Merkmale des Schriftverständnisses der ermöglıchen: erstens, auf die symbolische Dımensıon;

die das Leben muıiıt seinen Vortällen un! EreignissenBasısgemeinden
besitzt, un: Zzweıtens auf den eigenen Weg eıiıner

Freiheit gegenüber dem ext der Bıbel Ortskirche, der die Basısgemeinden angehören. Was
Das Volk der Basısgemeinden verhält sıch sehr freıi den VWert der Symbole un! des Symbolıschen angeht:
gegenüber dem ext der Bibel Diese Freiheit hat die große rage des Volkes der Basısgemeinden 1St
nıcht den gelehrten Erklärungen ırgend eınes Geistlı- nıcht, ob VOT We1l- oder dreitausend Jahren VOoOor

chen oder theologisch gebildeten Laıien oder gar der sıch zıng Die hıistorische rage stellt sıch nıcht. Das
peinlıch SCHAUCH, kritischen Analyse eines Kxegeten heifßt keineswegs, da{ß dieses Volk tundamentalistisch

verdanken. Das Volk könnte ahnliches übrigens denkt, da{fß damals N  u WAarfl, WwI1e 1n der Bibel
kaum verstehen, denn viele siınd Analphabeten, un! steht: NSCIEC Beispiele beweisen das Gegenteıl. Auch
NSseTrC Art exegetisch denken un! analysıeren Wenn das Volk bereıt ist, auf eiınen ext WwW1e Mk
gehört eıner ıhnen remden Kultur. Wıe AaUus den Y  - ohne große Fragen einzugehen, versteht

diesen ext nıcht buchstäblich. Man erinnere sıchBeispielen, die iıch erzählte, hervorgeht, 1st diese Frei-
heit eher die natürliche, Frucht eıner durch- das, W as ine Basiısgemeinde über den Engel, der
lebten Erfahrung. DPetrus befreıte, dachte.

Hıer o1bt eıinen großen Unterschied zwıschen Weil WIr einer rationalistischen Kultur angehören,
dem Volk der Basısgemeinden und denjenıgen, die ISt uns der Zugang Z Symbol TYST nach Jlangen
keine ÜAhnliche Erfahrung VO  e Glauben, Gemeinschaft Überlegungen un! nach eiınem Prozefß der Entmytho-
un:! Befreiung haben Letztere pflegen sıch, wenn S$1e logisıerung wieder möglıch. Das Volk aber hat noch
sıch mıt der Bıbel beschäftigen, den Buchstaben des einen direkten Zugang 7200 Symbol, denn das Symbol
Textes festzuklammern und vertallen in einen Nn  TI 1st ıne wirkliche un! lebendige Dımension seines
Fundamentalısmus. Das Lesen der Bibel allein genugt Lebens. Nıcht reflektierend, sondern SpONtan, intultıv
daher nıcht, ıne solche Freiheit un:! Ottenheıt ertafßt das Volk den symbolischen Wert der Ereignisse,
hervorzubringen, auch wenn für alle beim Lesen der die die Bibel erzählt, denn sieht die Bıbel miıt
Bibel oft das gilt, W as die Jünger VO  e Emmaus ertfuh- denselben ugen, miıt denen auch seın Leben
HE «Brannte nıcht Herz, als MmMIt uns redete?» verstehen versucht. Hıer kann nıcht genügend betont
(Lk '3} Damıt aber die Schrift hre befreiende werden, da{fß eıne symbolische Erklärung VO  S) Ereig-
Bedeutung eröffnen kann, mu{fß ine NECUEC Erfahrung nıssen keineswegs auf eın nalves, unkritisches un!
des Lebens, ıne Erfahrung VO  3 Auferstehung OT all- vorwiıssenschaftliches Bewußtsein hinweisen muß
gehen (vgl Lk 24,28—30). YrSst dann öffnen sıch die Das Volk beginnt selber verstehen, daß INa  s nıcht
Augen (Lk’un das Volk entdeckt die Bedeu- alles symbolisch erklären kann. Auf eıner Uusammen-
tung der Bibel für seın Leben kunft VO  —_ iwa neunzıg Bauern, viele ıhnen

Diese Befreiung au dem Gefängnis des Buchsta- Analphabeten, fragten ein1ge: «Wann soll INa  z einen
bens, die 1Ur 1n eıner konkreten Erfahrung VO  a Leben ext buchstäblich verstehen, W1e da steht, un:!

wWann nıcht?» Sıe diskutierten darüber 1n kleinengeschehen kann, i1st der Schritt auf einem langen
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un: Unterdrüc Parte1ı ergreifen, dort entstehtTuPP' und-kamen dann schließlichZu Ergebnis:
Wırdürfen den ext der chrift nıcht buchstäblich die Möglichkeit, die Botschaft der Schrift neu
rstehen, wenn nıcht uNsecerer Wirklichkeit ent- verstehen Das Volk der Basısgemeinden, das den
richt un:! wenn altere Texte durch das Gebot der Kampf für die Befreiung der Unterdrückten autf sıch

nı entdeckt der Biıbel die Geschichteebe, das Jesus uns gab außer Kraft ZESETZL wurden »>

Der Zzweıte Faktor, der die Freıiheit des Volkes anderen Volkes, die ahnlich War WIC Geschichte
Verständnıis der Schrift begründet un: 1ST heute Nıcht NUur entdeckt das Volk heute Ver-

der konkrete Weg der Ortskirche, der die Basısge- wandtschaft MIt dem Volk der Schrift entdeckt VOTLr

meınden angehören. Dies tführt uns Zu zweıten allem Gott Verbündeten und «Kamp{igefähr-
N Merkmal des Schriftverständnisses der Basısge- ten>» Eıne Frau, die Aaus dem Hınterland des brasılianı-

meınden.K  f schen Bundesstaates Ceara kam, brachte diese Entdek-
kung WIC folgtZAusdruck «<«Es 1STt Sar nıcht NOL1S,
AausS Ceara wegzugehen, die Bibel verstehen!»Vertrautheit MLE der Schrift Der Exeget tindet durch Studien un: das

Dıie Beispiele, die WIr VO:  m Volksexegese brach- Aufgebot aller Miıttel der menschlichen Vernunft 61-

ten, offenbaren 1Ne große Vertrautheit TIG der He  e} Zugang ZUuUr Schriuftt Man kann sıch aber fIragen, ob
Schriftt Dies 1ST nıcht die Vertrautheit dessen, der die sCıInN Herz, SC1IM Leib selbst dabei sınd un! ge-
Schrift fast auswendig kennt, sondern die Vertrautheit hen Das Volk aber kommt, WIC 1ST MI1It Leib un:

Menschen, dıe sıch der Welt und den Seele Es steht un: geht aut dem gleichen Boden des
Gedanken der Schrift Hause fühlen Leidens, A4US5 dem die Schrift wuchs ıe harte Wıirk-

Bisher schien die Bıbel aut der Seıte derer ichkeıt, der heute lebt, 1ST ıhm der WIC UgE
Schlüssel den ext der Biıbel verstehen könnenstehen, die das Sagen hatten, die lehren konnten, WIC

seıin ollte, die esaßen Die Bibel schiıen S1C Das Volk versteht tatsächlich das, W as da steht
iıhrer Macht ıhrem Wıssen un:! ıhrem Besıtz die eigentliche, «buchstäbliche» Bedeutung der Schrift
bestätigen Jetzt aber scheıint die Bibel autf der Seıte ıhrer gaNzZCH Reichweıte, weıl dieses Volk dem Volk

- derjenıgen stehen, die belehrt wurden, der Bıbel verwandt 1IST, weıl dasselbe Leben un!
denen InNnan erzählte, w as S1IC un hatten, denen InNnan denselben Glauben lebt,; weıl der Schrift gegenüber

1Ne wirkliche «Koönnaturalıität» besitztdas nahm, W as S1C hatten IDiese entdecken, da{fß die
So entsteht der Raum, dem der Geıst wirkenBibel keineswegs die anderen ıhrem Wıssen, ihrer

Macht und ıhrem Besıtz, S1IC das Leben des kann, denn «Die Heilige Schrift muß dem gleichen
Volkes unterdrücken, ausnNutfzen un kontrollieren, Geıist gelesen und ıinterpretiert werden, dem S1C auch
bestätigt. Sıe entdecken N  u das Gegenteıl dessen, geschrieben 1StE>» (De:1 Verbum 12) un! « WO der Geıist
W as ıhnen 1ı als die Lehre der Bibel vorgehalten des Herren 1St dort herrscht Freiheit» (2 Kor 17)

wurde. Der Geist efreit aus dem Gefängnis des Buchstabens,
Dıie Bibel 1ST ıhnen inzwischen kein remdes Buch der efreit die Bibel selbst denn durch

mehr, das «den anderen» gehört, dem «Pastor» dem Wirkung gehört INan den Kleinen d die VO Vater
«Gelehrten» dem <Ch€f» Es 1ST ıhr Buch un! SIC die abe empfingen, Botschaftt verstehen (vgl
lesen MT der gleichen Überzeugung, Aaus der Paulus Mt 11 26) Man entdeckt wieder, WIC wichtig 1iNe

alte Wahrheıt über die Biıbel WAaTtr die Bibel 1ST das Buchschrieb: «D3.S alles 1ST tür uns geschrieben, die WILr

der Kırche, der Gemeinschaftt S1IC 1ST «das BuchEnde der Zeıten leben !» lDieses Verständnisder
_ Schrift 1St nNeX Der N Inhalt wird anders. In sıch der Famalulie (sottes» Wenn das Volk nıcht diesen
bleibt die Bibel, besonders das Alte Testament mıit breiten Kontext Gemeinschaft Izennt die den

SsSCINCNHN vielen schwierigen Stellen (n kompliziertes Kampf Befreiung auf siıch verliert das Volk
Buch, das I1a  a} nıcht ı erklären kann. Aber die sıch der Bibel Dıe Bıbel 1ST dann Cin Mikrophon

Mentalität, MITL der Imnan die Bibel verstehen VE - ohne Lautsprecher: S1C bleibt u  ‚9 un! nıemand
sucht 1ST ganz NC  — Diese NECUEC Mentalıtät wiırd nıcht hört, W as S1IC Sagt So kommen WITZdritten Punkt

erster Stelle durch Nsere Überlegungen, Erklärun- Treue.
gCNn un Vortrage für das Volk hervorgebracht sSonN-

dern S1IC entsteht aus Erfahrung VO  3

Kırche. Treue
Dort, die Kıirche ı ıhrer Pastoral entschlossen

VO  - vorrang1ıgch Entscheidung für die Armen Jesus hat den Pharısäern und Schriftgelehrten die Bibel
ausgeht un:! bereıt IST, dem Kampf Unrecht Aaus der and IN  9 SIC Sanz nNeu interpre-
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tieren Dadurch aber hat sıch ine NReıihe VO: Wiährend dieser Zusammenkunft Walr MItTt der
Konflikten eingehandelt Dadurch dafß die Bıbel heute Bibel W16€e MIt dem Salz Essen SIC WTr da, erreichte
wıeder die Hände des Volkes gelangt 1STt hat S1C ıhr. Ziel, tiel nıcht auf, verschwand. Es blieb NUu  an die
SOZUSaßCNH das ager gewechselt Ja, S1C 1STt das Buch Speise des Lebens, die durch das Salz des Wortes

anderen Klasse geworden Dıie Treue aber und (Cjottes schmackhaft geworden Wa  —$

Bereıitschaft mMIiıt denen das Volk anfängt, das Wort Dıie drei erwähnten Merkmale, Freiheıt, Vertraut
hören un: befolgen, 1STt denen, die sıch die Schrift heit und Treue, charakterisieren die Mentalıtät, mıiıt
widerrechtlich aNgECIYNEL hatten nıcht genehm Diese der das Volk der Basiısgemeinden die Bibel verstie-
wehren sıch dagegen, Kontlıikte INusSssen entstehen hen versucht. Und dies ı1ST 1Ur der Begıinn; der 5Same,
Dabe:i geht dem Volk erster Stelle nıcht darum, der aufgegangen ı1IST und ı als kleine Pflanzeaus dem
die Bibel interpretlieren, sondern mMIit Hıiılfe der Bıbel Boden wächst, der aber 1inNe oroße Zukuntft verspricht,;,
das CISECNEC Leben verstehen Es ll daher nıcht denn die Wurzel reicht tief und ındet ı der Vergan-
erster Stelle der historisch kritischen Bedeutung, die genheıt der Kırche 1ne breite Bestätigung VO Au-
der ext sıch haben Mag, entsprechen, sondern der thentizıtät und Christlichkeit Dıie dreı Merkmale
Bedeutung, die ext für SCIN Leben entdeckt stehen nıcht isoliert nebeneinander, S1C miıschen sıch
Das Interesse für die hıistorisch kritische Bedeutung WI1eEe Kaftee, Zucker un: Milch Tasse: der
des Textes wächst dabe;j auch aber dieses Interesse 1ST Geschmack des bestimmt den Geschmack des
selbst e1in Ergebnis der Anstrengung des Volkes, die anderen.
Bedeutung, die ext der Bibel für SsSCIN Leben un!
SCINECN Kampf entdecken me1nte, kritisch befra-
CIl un! durchleuchten Probleme un Fragen

So schlug 1Ne Gruppe VO  S fast hundert Bauern die A  X
folgenden Themen tür ine Zusammenkunft über die Alles, W a NEUuU 1ST stöfßt auf Schwierigkeiten un!
Bibel VOT: «1 VWıe 1ST die Arbeıt die WIT auf unNls verursacht Konftlikte Es gibt Gemeıinden, denen
nehmen ENTSPCINGT SIC dem Kopf der Pfarrer, 1ST SIC kaum jemand lesen kann Dies kann aber auch als iıne
Kommuniıismus oder entspricht S1C dem, W as Gott uns Herausforderung für 1ine Kreatıivıtät gesehen werden,
durch die Bıbel erkennen x1bt? Ob politische die den Verständnishorizont eın literarıschen
Bewußtwerdung etwas MI1 Religion und MItL der Bıbel Analyse be] weıtem Sprengt Die Bedeutung der Biıbel

tun hat? Ob Kampf für Land MmMIt der wırd erschlossen Theater un: Rollenspiel MIit
Bibel Eınklang steht? VWıe kann INan erklären, daß Gesang un! Musık beı Meditation und Diskussion
die Dürre, wenn SIC kommt den Reichen noch Eıne wiıchtige Rolle spielt dabej die treie Gedankenas-
Gewıinn un! dem Armen Nur mehr Elend bringt? SOZ1latıon die Überlegungen des stimulieren die

er 1ne Geıistliche hılft uns die Bıbel erste- Gedanken des anderen Dabe!: bleibt aber nıcht,
hen, dafß WIT Mut fassen, der andere legt SIC dUus, dafß denn dem gleichen Maße, dem die Neuigkeit die
SIC den Reichen recht oibt Wer VO  S iıhnen tut das Freude und die Überraschung der ersten Entdeckung

abnımmt un! die Bibel vertirauter wiırd wächst uchRıchtige? Mufß CinNn Christ sıch der Gewerkschaft
das Interesse tfür die hıstorische Sıtuation, der dasun:! der Genossenschaft engagıeren? Hat das

Evangelıum 1Ur MIıt Beten tun”? Ö Es o1bt Volk ZUT: eıt der Bıbel lebte Sıe wollen WI1SSCH, WI1e

Katechismus der Versklavung, den die Großen uns die Gesellschaftt ZUT: Zeıt Jesu ı Klassen eingeteılt WAafr,
lehrten Jetzt haben WITLr nNnen Katechismus der Fre1i- welches d1€ materiellen Lebensbedingungen des Vol-
heit Dıe Großen aber sınd noch uns kes; dem Jesus redete Hıer bietet uns die
VWıe können WIT uns verteidigen? Wenn WITLr materıalıstische Interpretation der Biıbel AI große
Wortgottesdienst teıern, dürfen WIT dann MG über die Hılte Es o1bt viele Kurse und Zusammenkünfte der
ınge VO  ; Gott reden, oder können WITr auch VO  - Rıchtung Die wissenschaftlichere Exegese wiırd Nnu

unNnseren Anstrengungen un:! Mühen sprechen, das befragt un: rage gestellt durch 1inNe Kırche, die die
Leben des Volkes verbessern I> Wiährend ıhrer Bibel die CISCNC and zurückgenommen hat un! die ;Zusammenkunft machte diese ruppe SpONtan dabej nıcht VO  3 den Fragen ausgehen ll die der
Unterschied zwischen «geschriebenen Bıbel» Exeget für wichtig halt sondern die dle CISCNC Wıirk-
und «gelebten Bibel» Die gelebte Bıbel War iıhr iıchkeıit des Volkes stellt Mancherorts kann INa  w} nen

CISENES Leben, dem SIC das Wort Gottes die oroßen Hunger un: großen Durst nach dem
Wirklichkeit umzusetzen un! inkarnieren versuch- Wort (sottes teststellen, die dem Wunsch ENISprıNgECN,
ten Und nıcht Nur dieses allein ıhr Leben WAar für S1C dem Kampf die Befreiung des Volkes den

Glauben entdeckenauch der ÖOrt, dem Gott iıhnen sprach
565 M
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uch wenn die Interpretation der Schrift 1im Den- besser sehen. Nicht die Augen sınd für die Brille da,
ken des Volkes noch viele Mängel hat un! Unsicher- sondern die Brille für die ugen, un mgnchmal sieht

ä heiten verrat, kann die Exegese selbst davon vieles INa  — besser ohne Brille.
lernen. Wır möchten mıt einem Vergleich schließen: Aus dem Portugiesischen übersetzt VO] Karel ermans
das Schrittverständnis des Volkes hat mıt den ugen
Z tun, während die offizielle Exegese L11UT ine Brille
lıefert. Dıiıe ugen des Volkes sind die geeigneten un:! CARLOS MESTERS
eigentlichen Instrumente, mıt denen Christen die 931 in den Niederlanden geboren. 949 als Junger Seminarıist Ausreı1-

ach Brasıilien. 951 Karmeliter, 957/ Priesterweihe. Doktor derSchrift verstehen un! lesen sollten, ıne gyute Brille 1st
dort ıne sekundäre Hılte, die das eigentliche Sehen Theologıe der Thomasuniıversıtät (Angeliıcum) Rom. Studierte Z7Wel

Jahre der FEcole Biblique in ! Jerusalem und machte ann das
nıcht Eerseitzt. Diejenigen, die die Brillen machen, die Liızentiat ın Bibelwissenschaften VOT der päpstlichen Bibelkommis-

S10N. Veröffentlichung verschiedener Bücher, besonders ın bezug aufExegeten, sollten sıch daher eingeladen fühlen, die
die Pastoral der Bıbel. Direktor des Zentrums der Biblischen StudienBrillen entwerfen, die die ugen nıcht verderben für die Volkspastoral. Anschrifrt: CEBI, (Cx. Postal 64, ngra

und die Sıcht VETZEITCN, sondern die ermöglıchen, dos Reıs, R]J. Brasılien.

treiben kann. Theologie wırd in einer bestimmten
Sıtuation getrieben. Dıie Sıtuation der Schwarzen 1nAllan Aflbrey Boesak
Südafrıka 1St der unausweichliche Umraum, in der die
theologische Reflexion schwarzer Christen VOTr sıchDıie Schwarze Kırche und die geht Wır sınd uns bewußt geworden, dafl( die Men-

Zukunft 1ın Suüudafrıka schen VO  w ıhrer gesellschaftlichen un! wirtschaftlichen
Umgebung beeinfluft werden un:! da{fß ıhre gesell-
schaftlichen Lebensbedingungen sıch auf ıhr Denken
auswirken. Wır gewahren, da{fß Christen, die in —Schwarze Theologie UN schwarzes Verständnis des dersgearteten Sıtuationen leben, ıne andere Lebens-Evangeliums auffassung haben un: auch eın ganz anderes Verständ-

Macht und Herrschatt der Weißen, Unterdrückung N1IS des Evangelıums un! der Forderungen, die dieses
un Befreiungskampf bestimmen immer noch die ıhr Leben stellt. Darın liegt 1m Grundeg
Sıtuation 1n Südafrıka. Sıe zıehen den Rahmen, 1n dem die Antwort auf die Frage, weshalb das Evangelıum
die Schwarze Kırche leben un den Glauben für die einen ıne unvergleichliche Befreiungsbot-
bezeugen hat Dabe] 1st besonders bedeutsam, dafß schaft iSst, während andere in ıhm die Rechtfertigung
INan nıcht blofß 1mM Blick auf die Glieder der erkömm- für eın 5System ınden, das ausbeutet und unterdrückt.
lichen Schwarzen Kırchen VO  e eıner «Schwarzen Kır- Dıie Schwarze Theologie Ist: somıt eın schwarzes
che» sprechen hat Dıie Schwarzen 1n den- Verständnıiıs des Evangeliums. Dieses Verständnis
ten vielrassıgen Kırchen sınd nıcht mehr davonu- bleibt nıcht auf bloß ine ruppe oder Kontession
nehmen. beschränkt, 1st hingegen nıcht ohne weıteres allen

Dıies 1St ıne glückliche Entwicklung, denn s$1e ze1gt, schwarzen Christen (als unıversale Offenbarung)
daß vielem, W as dagegen spricht, ınn un! eıgen. Es 1st eher das Ergebnis eınes mühseligen,
Bedeutung des Schwarzen Bewulßfstseins und der herzergreifenden Rıngens schwarzer Christen mıt
Schwarzen Theologie VO  S der christlichen Kırche (Cott un:! Suche nach dem Sınn, den seın Wort für ıhr

Leben VO  e hıer un! heute hatdoch nıcht völlig außer acht gelassen worden sind.
Sıe haben SCTUNSCHL muiıt eıner schwarzen Geschichte
einer Geschichte des Leıidens, der EntwürdigungSchwarze Erfahrung un! Erniedrigung durch den weıißen Rassısmus. Sıe

Dıiıe Schwarze Theologie macht uns darauf aufmerk- haben den Aufschrei mancher Schwarzen ErNSIBEC-
SamXlı, dafß INa Theologie nıcht 1in luftleerem aum NOINIMMC, die all die Jahre hindurch nıcht anzunehmen
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